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leutsche Aktien: —— : 
SELBSTDARSTELLUNG DES "DRITTE-WELT-ZEINTRUMS" LEIPZIG 


QO 


Diesep Zentrum ist entstanden, um Arbeits- und Projekt- 
gruppen, die sich der "Dritte Welt"-Problenatik widmen, 
Rsumlichkeiten zu bieten. 


ELEn3 


So arbeiten hier momentan die AG Weltwirtschaft und 
"Verschuldung, eine Wittelamerikagruppe und eine Initia- 
tivgruppe, die in Zukünft thematisch zum 500. Jahrestag 
der Kolonialisation ünd’Kultureller Vereinnahmung Latein- 
amerikas arbeiten wird. \ 


EBBSBEESE 


EB 


Eine Bibliothek ist im aufbau, und sie umfaßt jetzt 
bereits einen Bestand von ca. | 000 Büchern und Zeit- 
schriften. Des weiteren ist ein "Dritte-Welt-Laden" 
eröffnet worden. 

Anfang November letzten Jahres wurde unser Zentrum 
eröffnet. Seitdem, bieten wir drei Veranstaltungen in der 
Woche, Mo., Mi. und Fr., an. Diese reichen inhaltlich ° 
von Foren/Diskussionen über Videovörführungen bis hin 
zu Aktionens 
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Sven fur die Rasterfolie 
Christoph+Flo fur die Fotos 
Nathias fur Deine wertvolle Zeit 
Conni furs tippen 
„„und allen,die am Projekt mit- 
E arbeiten oder helfen! 


schreibt malı 
bis =2de Januar, „dei 
REAXTIO! 


Fr Außenstehende ist Reaktion sicher ein einfa- 
‚ches Konzert. Für die Leute, die sich. darum 
kümmern. daß alles fäuft ist es schon etwas be- 
sonderes, Is es ein ganzes Projekt. Das mehr 
sein soll als Musik machen und Zettelchen ver- 
, aber es ist auch gar nicht so leicht zu 
erläuern, was wir damit meinen. Schließlich 5: 
gen Worte wie Links, Anarchie und Antifa ja 
kaum etwas aus, werden sie sogar oft nur als 
Aushängeschilder benutzt um aufzufallen oder 
Eindruck zu schinden. Wir hierin Leipzig und im 
ehemaligen DDR-Gebiet haben eine ganz eigene 
Geschichte und haben deshalb auch eine eigen- 
ständige Entwicklung durchgemacht. Deshalb geht 
es auch nicht, daß wir nun einfach westliche 
Methoden oder Denkweisen übernehmen ohne 
unsere Persönlichkeit zu verlieren. Das schliedt 
aber nicht eine freundschaftliche Zusammenarbeit 
mit Leuten aus dem Westen aus, gerade in der 
Vergangenheit haben wir viele Gedanken und 
Erfahrungen der "Wessis" genutzt, war die Soli- 
darität der Fraunde hinter dem Eisernen Vorhang 
für viele Projekte hier ein“-wichliger Überie- 
bensfaktar. 


Mockauer Keller 

Wie vielerorts, so waren auch in Leipzig Kir- 
chenkeller Zufluchtsort für Leute, die anders sein 
wollten, die eigenständige Projekte machten und 
och freimachen wollten von Doppeizüngigkeit und 
Verfolgung. Nicht zuletzt dank der Hilfe der an 
sässigen Diakone, siedelte sich die aktive” 
Leipziger Punkszene im Kirchenkeller Mockau an, 
veranstaltete dort Treffs, Konzerte und Feten, 
| die zeitweise für ganze Gebiete der DDR zum 
Wallfahrtsort wurden. Es entstand ein selbstbe- 
triebenes und verwaltetes Mittwochcafe”, was 
Zum Treff der Leute und Planungsort für politit- 
sche Aktionen wurde. Ganz natürlich stießen nun 
Such andere Leute (aus kirchlichen Gruppen, aus 
Anderen politischen Gruppen, Kids von der Straße 
und so on) hinzu, entstand teilweise wieder eine 
Gemeinschaft” verschiedener Szenen, die die 
SED-FDJ-Kulturpolitik geschickt depolisierte und 
sogar gegeneinander ausspielte, 


Die Montagsdemos 

Die Leute um den Mockauer Keller beteiligten 
sich von jeher aktiv an der Kritik und Umgestal- 
tung der damaligen SED-Gesellschaft, Sp ent- 

stand in Mockau eine der ersten Ortsgruppi 
des Neuen Forum, Initierten und organisierten wir 
das große Solikonzert, in: der Lukaskirche, für 
|die Inhaftierten bei den’ Friedensgebeten in der 
| Nikolaikirche, wo sich viele Leipziger erstmals 
|öffendlich positionierten und mit dem gestendeten 
|Geld Strafen bezahlt wurden. Als es Montags 
|spontan auf die Straße ging, stellten ‚Leute 
Flugblätter her und versuchten mit Ihren Mitteln 
|den Demoablauf einigermaßen zu organisieren 
|Als die Gefahr der Eskalation bestand stellten 
sich Punks und Leute aus Mockau mit als die 
Ersten vors Stasigebäude um dem aufgebrachten 
Leuten klarzumachen, daB blinde Rache leicht In 
einem Blutbad enden könne (diese Rolla riß dann 
aber allein das Neue Forum und der Demokrati- 
sche Aufbruch an sich...).In Mockau organisierten 
\sich die Leute zu einem eigenständigen Block, in 
dem auf Transparenten und mit roten und 
Schwarzen Fahnen den Hoffnungen ven der 
"Wende" Ausdruck gegeben wurde. Einen Rede- 
beitrag an die Demonstranten var, der Oper 
(auch in Gemeinschaftsarbeit im Mockauer Kelle: 
nistanden) verweigerte uns das Neue Forun 
beschissenerweise. Aus dieser Aktion entwickeltt 
sich in den folgenden Montagen dann die Gegen" 
Jemos, denen sich viele Studenten anschlosser 
Und die sich, wagen der Vielfalt der politische: 
Ansichten, dann hauptsächlich antinationalisisc! 
Und antifaschistisch ausdrückten. Der Volkszor! 
AN das SED-Regime entlud sich fortan auf di 
Gegendemonstranten und das  militante auftrete, 
Ge Neonazis wurde immer gefährlicher. Zu die 
ar Zeit waren wir nicht in der Lage den 
Rechtsextremismus entscheidend entgegentrete‘ 
zu können. Die neue Gemeinschaft war Aue 
jung und zu unerfahren kanstrukti 
es mußte etwas geta 
war für viel 


Kritik_ an de 


m 

Straßenkampfphilosophie der West-Antifas). Für 
viele galt es nach Alternativen zu suchen, um 
somit die Ursachen dieser Erscheinungen zu be- 
kämpfen. Mockau war für die vielen neuen Leute 
nun natürlich viel zu klein und zu weit weg. So 
wurden alte Beziehungen aufgewärmt zur Nato, 
wo sich ja nun keiner von "Oben" mehr darum 
kümmerte, was dort läuft. Die ersten Konterte 
standen unter dem Motto "Aktion jetzt" und 
waren für viele Leute Gelegenheit sich kennenzu- 
lernen und Infos auszutauschen. Dort wurde zum 
erstenmal öffendlich über Häuserbesetzungen in 
Connewitz informiert, über die Aktivitäten der 
Reps in Leipzig und eine Gegendemo zu deren 
Gründungsparteitag in Lpz. organisiert. Unter Ak- 
tion Jetzt lief im Jan. 90 ein Solikonzert- mit 
dessen Einnahmen Ordnungsstrafen von Antifas, 
die bei einer Aktion geschnappt wurden, bezahlt 
werden konnten. Die kommenden Monate bewie- 
sen immer deutlicher, daß die Zeit grundlegend 


etwas zu verändern vorbei war und die alten- | 


neuen Zustände wieder hergestellt waren. Der 
Traum von keine Gewalt war ausgeträumt. Wir 
konnten nicht mehr öffendlich mit unseren An- 
sichten auf die Straße gehen ohne angegriffen zu 
werden. Der Traum von einem autonomen Ju- 
gendzentrum scheiterte an der schwachen per- 
sonellen Stärke der Szene und der noch unzurei- 
chenden Organisation. Ungewollt konnten wir nun 
kaum noch aggieren sondern wurden wieder ge- 
zwungen zu reagieren. 


Das Reaktion - Projekt 


Ist ein Versuch von Leuten aus Leipzig, in einer 
Zeit in der nur das Geld zu regieren scheint, 
Gewalt, Egoismus und Verlogenheit das Zusam- 
menleben der Menschen bestimmt, theoretisch 
wie praktisch humanistische Werte, wie Freund- 
schaft und Verständigung, Gemeinschaft und 
Solidarität zu erleben und zu erhalten. Reaktion 
soll der Aufhänger sein unter dessen inhaltlichen 


Aspekten Projekte, Aktionen, Veranstaltungen 
gemacht werden können, von Leuten, die sich 
diesen Ansprüchen verbunden fühlen.Da jeder 


Mensch etwas besonderes ist, seine eigenen An- 
sichten und Eigenarten hat, kann man keinen in 
eine Gruppe oder ein festgeschriebenes Pro- 
gramm eingliedern. Unter dem Synonym Reaktion 
{ven sich Leute zusammen, die der Wunsch ein 
bestimmtes Projekt zu machen eint und deren 
vielfältige Aktivitäten diesen in die Tat umsetzt. 
Die Zusammenarbeit sollte offen sein für alle 
Interessenten, ehrlich und gleichberechtigt ver- 
laufen, sollte nach außen nicht 
oder elitär wirken, sonder ganz allein der Ver- 


such für die mitarbeitenden Leute sein, diese 
Anssprüche mehr oder weniger in der Praxis 
anzuwenden. Es wäre schön, wenn sich noch 


mehr Interessenten von dieser Idee anstecken 
lassen würden und mitmachen bei Reaktion. Alle 
Erscheinungen und Personen, die unsere Sache 
gefährden (so z. B. Drogendealerrei, rassistische 
nationalistische und faschistische Symbole, die 
solche Einstellungen bekunden usw.) müssen wir 
notgedrungen von Reaktion ausgrenzen, um den 
Fortbestand unserer Arbeit zu schützen. Wir 
bemühen uns jedoch solche Entscheidungen situ- 
ationsbeding! durch Gespräche zbzuwägen und 
wir sind bemüht, nach unseren Möglichkeiten To- 
leranz zu entwickeln. 


bevormundend | 


Unsere Utopie 

Wir wollen eine Gesellschaft ohne Gewalt, ohne 
der Herrschaft von Menschen Über Menschen, 
ein vernünftiges Leben freier, selbstbestimmter 
Menschen ir Solidarität und Toleranz. 


Versuch eines politischen Verständnisses 
Seit jeher erstreben die Menschen Zustände des 
Zusammenlebens untereinander und mit der Na- 
für ‚ohne Not und Angst, in Freiheit, Gleichheit 
und Brüder/Schwesterlichkeit. Alles in der Welt 
ist in Bewegung, entwickelt sich- nichts ist per- 
fekt oder absolut. So ist auch der Mensch in 
einem Prozeß der Entwicklung. Oft mißdeutet er 
seine Entwicklung mit der Art und Weise, wie er 
sich seine Umwelt gestaltet, mit dem Fortgang 
des ‚s. tech. Fortschritts. Entscheidend aber 
ist Entwicklung der Werte, die ihn vom 


tierreich unterscheiden, alle bisherigen Versuche 

ine humanistische Gesellschaft aufzubauen, sind 
immer von Ideologien mißbraucht worden, die auf 
Herrschaftsystemen basierten. Indem diese Ideo- 
logien Gewalt (in allen ihren Formen) als politi- 


sches Mittel gebrauchen, scheitern sie am Men- 
schen. Wer auf die bösartigen tierischen Instink- 
te des Menschen plädiert, vergißt, daß es’ die 
Gesellschaft ist, mit ihrer Moral und ihren Ge- 
setzen, die diese entwickelt und anerzieht, diese 
zu Triebkräften des Systems berufen hat. Der 
Mensch ist gesellig und friedfertig, er basitzt ei 

ne natürliche Hemmschwelle zum töten und er 
besitzt ‚Verstand genug sein Verhalten zu kon- 
trollieren. Es bedarf also keines Zwangs, um ihn 
auf dem richtigen Weg zu halten. Jeder Mensch 
hat ein Recht auf unbedingte Freiheit und Selbst- 
bestimmung, was_ gleichberechtigter Weise. be- 
deutet, daß für den einzelnen die Freiheit dort 
endet, wo die Freiheit des anderen beginnt. Jeder 
Zwang, jede Herrschaft, jede Gewalt bedeutet 
Unfreiheit, also Unmenschlichkeit. Es schein, es 
sind nieht die Menschen, die unfäig sind für eine 
humanistischere Zukunft, sonder es ist die Ge- 
sellschaft, sich dahingehend zu entwickeln. 


ie immer auf der Mittglseite 
wieder ein paar Impressionen 
vom letzten Konzert.Da das 
Fotos Schießen ja prinzipiell 
unerwinscht ist,werdet ihr wie- 
der von uns versorgt im 
Reaktionsheft(und jetzt end- 
lich auch in etwas besserer 
Qualit&t 


FALTHER, 

der keine , 

7, guten Fotos. gemacht(aber Ihr 
Seid ja auch so stadtbekennt 


Sicher ist es nicht so einfach, 
enn man zumal zur altgesottenen 
unkrockerszene Hamburgs gehört) 

zu begreifen,daß es hier und da 

doch noch paar Leutchen gibt, 

d sich von den *uRkhelden der 

Neuzeit(Slime...Zitronen)nicht 

so mitgerisse: len.Als Vor- 


band von Bad Religion erlebt 
man auch sicher andere ®achen, 


KR en in der Kulturwüste, 


eres 
2 die 


etwas 


verletzten-im 6: 

Nicht nur beim st=g 

der hardcores bei Disaster 
Area, snöern 3: 
verstanden 


zum Frust werden zu lassen: 
inden sie eben mal kurz 

die schweren boots von den 
Fußen nahmen. 


Unser Anliegen 

Die Wege zur humanistischen Ulopie sind so 
vielfältig, wie die Eigenartigkeit der Menschen. 
Wichth; iur uns ist, uns in den Dingen bewußt zu 
werden, die Zustände, so wie sie sind zu erken- 
nen und zu 'ernga selbstbestimmt und verant- 
wortlich zu 'handeln. Das bedeutetd z.B. unter 
den gegenwärtigen Bedingungen die Freiräume in 
der Gesellschaft Zu nutzen anders zu sein, 
selbstständige, sulonome Strukturen zu ent- 
wickeln, Auf eine Veränderung zu warten oder 
soe anderen zu Überlassen ist im Rückblick auf 
die Geschichte fragwlitdig-wil man/fr. etwas 
verändern, muß man/fr. bei sich anfangen. In 
dieser Zeit gibt es viele Bewegungen, die sich 
mit solchen Themen befassen: wie gehe ich mit 
mir selbst um (Drogen, Arbeit, Bildung), wie mit 
meinen Mitmenschen (z. B. Andersdenkenden, 
Minderheiten oder mit dem anderen Geschlecht) 
und wie mit meiner Umwelt. Trotz vieler Schwie- 
rigkeiten in der bisherigen Arbeit gibt es viele 
Leute, die sich Gedanken machen, nach anderen 

ben und sehr aufaeschlossen sind. 


Solidarität 
Dieser Begriff wird allzuoft verlagert zuf wei- 


tentfernte Orte der Welt, wird unpersönlich, 
wenn es um bloße Sachen oder Bewegungen 
geht, oder Geldspende wird benutzt , um das 
Bewissen zu beruhigen vor der eigenen Feigheit 
‚oder Hilflosigkeit. Wie viele Menschen um uns 
herum bedürfen unserer Hilfe, unserer Solidari- 
tät Erst hier wird deutlich, was eigendlich hinter 
dieses Wort steht, und es bedarf 

's wir zu echter Solidarität fähig sind. 


Zu den Reaktionskonzerten 
Mit der Angliederung an die BRD esteht nun hier 
die Gefahr, daß die ohnehin kaum vorhandene 
eigenständige Kultur erdrosselt wird vom finanz- 
kräftigen Westkomerz. Kulturgruppen, Häuser und 
Projekte stehen unter Beschuß der finanzkräfti- 
gen Konkurenten und der neuen Mittel-und wil- 
fenlosen Kulturpolitik. Eine Chance besteht zur 
Zeit nur fir Projekte ( sofern Geld oder Bezie 
hung nicht vorh.), die viele Leute um sich schar- 
en können und sich deren Solidarität sicher sein 
können, und Kampf gegen den städtischen Immo- 
bilienhandel oder zur Abwehr der Überfälle 
Rechtsradikaler, Aber es gibt noch eine andere 
Szene, Indipendent, unabhängig von profitgierigem 
Komerzgebaren und Machtpolilik, aber bnicht oh- 
ne politischen Anspruch! Diese Szene verbindet 
ein weltweites Netz von autonomer Kultur, Iinde- 
pendentvertrieben, Zeitungen, selbstverwalteten 
Konzertorten und’ den Kontakten von Leuten, die 
eine unabhängige, selbstbestimmte Lebensweise 
vertreten. Stars wie Madonna und Cure werden 
von der Industrie ausgesucht und aufgebaut. Ihr 
Talent wird benutzt und ihre Eigenheiten werden 
hochgespielt, um dann mit neuen Modewellen den 
Kids das Geld aus der Tasche zu locken. Unter- 
nehmen Michael Jackson und die Stones haben 
sich schon versefbstständigt und produzieren 
regelrecht Kultur zum verkaufen. Selbständig 
entstandene Szenen (Punk, Havy Metal usw) 
werden durch ständige Falschinformationen (Kel- 
ierkinder, Bürgerschreck, Krawallmacher-Gewalt, 
Drogen, Dummheit) zu Exoten gemacht und 
benutzt (Bravo-Billi Idol bis Rio Reiser-König der 
PDS). Aber gute Musik braucht keine Helden, bei 
einem Konzert muß jeder “gut” sein, von der 
Anlage bis zur Gastronomie, vom Bühnenaufbau 
bis zum Bereitstellen eines ordentlichen Quartiers 
für die Bands. Und nati Publikum. 


Wer ist Reaktion 
Die Reaktionskonzerte werden von Leuten ge- 
macht, die sich in Eigeninitiative und ohne jegli- 
chen Gewinn oder Bezahlung in ihrer Freizeit 
Gedanken machen, wie, wo, wann usw. Reaktion 
gemacht wird, alles selbst organisieren und 
dann auch alles selbst in die Tat umsetzen. So- 
mit sind wir unabhängig vom offiziellen und ko- 
merziellen Kulturbetrieb, von Vereinigungen oder 
Parteien und sind für unsere Mittel Methoden 
und Finanzen eigenverantwertlich. 


’ 


# und vom big buissines, sondern queh di 


Äinirhtspreise 
Von Beginn an stand für uns fest, mit unserem 
Projekt anderen Konzerten ueaenüber alternativ 
zu sein. Alle Beteiligten bekommen nur ihre 
Unkosten erstattet bzw. haben am Eingang dafür. 
den Eintritt zu zahlen. Mit der Zeit haben sich 
diese Kosten eingepegelt, so daß wir (mit Aus- 
nahmen) uns um einen Richtwert um 8,- DM 
Eintri iete, die 


sämtliche" 


Kosten für Plakate + die Verpflegung 
und Unterbringung der Bands, die Rückerstattung 
der Fahrtkosten zum Konzertort und aller ‚son- 
stiger Unkosten der Bands, Telefon+Schreibge- 
bühren für das Anganement aller Bands und 
sämtliche Spenden für jeweils im Infoheft er 
wähnte Projekte beglichen. Reaktion beteiligt sich 
gleichzeitig an der Finanzierung (Miete, Telefon) 
von Räumlichkeiten, die auch von anderen Außer- 
Parlamentarischen: unabhängigen. Gruppen, dringend 
enötigt werden, die aber nicht zahlungsfähig 
sind. Wichtig zu erwähnen ist noch, daß der Ge- 
tränkeausschank und Gewinn nicht von uns 
getätigt wird, sondern dem gemieteten Haus- zu 
Gute kommt. Ein möglicherweise ab und 'an 
selbstbetriebener Getränkestand solle in anderen 
eigenständiges politisches Projekt finanzieren, 
Der Konzertort 
Der jeweilige Konzertort ist vom Projekt gemietet 
und hat nichts mit dem Konzert und den Leuten 
t der Zeit hat sich die Zusammenar- 

t dem Club Nato sehr gut entwickelt und 
somit auch die Beteiligung von Clubmitgliedern an 
Reaktion. Es ist aber durchaus nicht ausge- 
schlossen, daß Reaktion in nächster Zeit wieder 
heimatlos werden könnte. 

Musik, 
Es gibt leider sehr wenige Gruppen, die unsere 
Ansichten wie man ein Konzert machen kann 
teilen. Musik machen ist für viele eben zum Ge- 
schäft geworden und nur wenige machen es noch 
“nur” der Sache wegen-also ohne Gage. So ein 
Denken ist meist nur in bestimmten Szenen 
verwurzelt-in unserem Fall eben in der Hardeo- 
reszene. 
Hardcore 

Dieser Begriff wird in vielen Bereichen benutzt 
ist aber nicht identisch. Weiläufig versteht man 
Hardeore als besondert hart, extrem, den Ubli- 
chen Rahmen sprengend (im negativem-Gewalt, 
Brutalität usw.). Zeitweilig verstand man auch 
extrem schräge Punkmusik unter hardcore. Wir 
verstehen unter Hardcoreszene eher eine Ent- 
wicklung der Punkkultur hin zum positiv-Thinking, 
also der Schritt von No Future zur (eigenen) 
Zukunft,. Diese Welle (aus Amiland überge- 


Schwappt) steht für Fun, Gemeinschaftsgefühl 
und Verantwortung gegenüber den Dingen und 
der Zukunft, In diesem Sinne fließen Bewegun- 
wie_Drogenunabhängigkeit, Vegetarismus, 
Positives Denken, Gewaltfreihsit, Umweltbewußt- 
Selbstbestimmung. Independent ist 
icht mehr nur die Unabhängigkeit der Gedanken 
bewußte 
‚Abkehr von eingefahrenen Prinzipmen (der bürger- 
lichen Gesellschaft, der Politik, der Medien, der 
Wirtschaft). Independent ist haut viel mehr der 
Versuch Gegenkultur zu schaffen im bisherigem 
System. Diese Haltung spiegelt sich öft in Texten 
und Auftreten von Bands wieder. Persönlich oder 
durch Vermittler (heartheore tours) halten wir 
Kontakt mit solchen Leuten aus aller Welt und 
laden sie zu uns ein, 
Medienverbot 
Die Medien haben in der heutigen Zeit eine sehr 
große Verantwortung. Sie bestimmen die öffend- 
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liche Meinung und machen Politik, Unsere Erfah- 
rungen mit Presse und TV bewiesen, daB im 
Zusammenschnitt gesendete und kommentierte 
Fassungen ein falsches oder verzerrtes Bild 
unserer Aktionen vermitteln. Die Preisgabe von 
Namen, Fotos oder Informationen werden von 
Leuten bzw. Behörden benutzt um unserer Ar- 
beit zu schaden, bedeuten somit eine direkte Ge- 
fährdung. ‚Wir. werden mißbraucht und verfälscht, 
um die Einschaltquoten zu steigern, wir: werden 
als Exoten, Chaoten und Ausgeflippe zur Schau 
gestellt und mit uns wird Politik gemacht! Die 
Hintergründe und Anliegen unser Aktionen werden 
verkürzt oder verschwiegen. Es geht also gar 
nicht um uns. sondern es geht darum für z. B. 
eine Zeitung guter Stoff (Interresant) zu sein. 
Wer über uns berichten will muß uns erst. einmal 
richtig kennenlernen, mit uns reden und das nicht 
mal nur der Fakten wegen so nebenbei beim 
Konzert. Unsere Treffs sind für alle offen und 
wir sind über die Villa auf dem Postweg erreich- 
bar. Allen Leuten, die an ähnlichen Projekten 
arbeiten, denen wir vertrauen, stehen unsere 
Veranstaltungen natürlich offen. 
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vollends verunsichert hat | 
Soll wissen,daß er/sie jederzeit 
willkommen ist und er sich,um was | 
zu sagen,nicht ner diktatorisch 
hirarchie auszuliefern braucht, 
maximal paar eingespielten gewohn- 
heiten.und auserdem gibts da ja 
auch so ne ominöse postaäresse- 
eure meinung ist nänlich nicht 
zur für uns,sondern auch fur die 
öffendäliche disskusion unseres 
"eintrittskartenheftchens" inter- 
essant. 


wir sind montags zwischen 

19.00 und ae Srreichbar 
Tel.: 47522: 

(zußer somn-und Belertags und 

e atombombenabwürfen...) 


ROFAX 
5 $ongT 

1x0. da, die Scheibe auf die ich 

N gefreut habe, siche auch 

ik in ZAP #26 „und... keine 

2 g. "Cool To Be Cı 

wirklich ein Knaller, der Höhepunkt der 

SA VERBAL ASSAULT Schiene ( für 

diejenigen, die zum erstenmal ZAP lese: 

das ist durchwachsener Emocore mit viel 

viel Power ) die diese Band aus der 

Schweiz fahren. Texilich, es geht um 

Rassismus, zwar nicht so tefgreifend wie 

die Amis, uberin Anbetracht. der Taisach 

daß cs sich hier um eine blutjunge Gruppe 

handelt, kann man diese kleine 

"Schwäche" verzeihen, mit einer 

S Megatruppe wie. VERBÄL ASSAULT 

P verglichen zu werden: ist nicht nur ein 
50 EASY dickes Lob, sondern auch ein harıes Lus 


ck SUHNROBY BY HOW HE was die hohen Ansprüche betrifft die 


dem Zusammenhang an eine unbekannte 


REHAYES, NO COMMUNICATION, Band dirck gestellt werden , Die Welt Is 
e ungerecht. 

ZING WE AIRFADY THINK TO KNOWÄER 7 nuichen Songs gibt es eine kurze 

klärung in englisch und deutsch 
einem großzügig, gestalt Texıblaut 
Arıwork sauber und schön, ui deulich 
die Handschrift des in diesen Sachet 
erfahrenen SPEEDAIRPLAY Teams, da 
die Platte nicht von ungefähr produzier 
hat, Die Jungs können ja auf einer 

Riesenerfahrungsschatz zurückgreifen 
wissen was gut ist und PROFAX sind be 
lien alten Hasen, mit ihrer 
Hardcore besten: 
aufgehoben. Hier werden all die 
Iktassischen Ideale hochgehälten und es i: 

utzu wissen, duß diese immer wieder 

neuen aufgegriffen werden, Die Schw 

könnte sich für einige Zeit zu ei 
Keimzelle in dieser Bezi P 
= entwickeln, dean. die PROFAX Type 

are si ie scheinen intelligent, offen und chrli 
m; oBwoRl a weder de Siusicnoch HER. also genau die richtigen um die 
HARDCORE Idee am Leben zu halten 
Wasich zum Beispiel mit Freude vermisst 
ist die mitlerweile bei dieser Alterstufi 
lich gewordene NO THANX Liste au 
der schaue. ich mir die THANX Liste aı 
mit an Sicherheit grenzende, 
“J Wahrscheinlichkeit auch dus ZAF 
erscheinen würde. 
Ansonsien stimmı hier allerdings alles, sc 
das ein Wort als. Abschluß zwingenc 
erscheinen muß: PLICHT I Kommt mi 
dickem Beiheft gegen Tierversuche une | 
Massentierhaltung. } 
R Speci- Air Play / Birmensdorferstr. 91 
E22 8003 Zürich / Schweiz. _Moses 


Peoerrpe ern] 
Sersjesmerresomeane 
p an j\ EEG 


ln ae Hal La u iu 2 


Buno or TaLk 


- I rg You fael so strong with all your 
Isoigting people Is the only way) stupid theorles, and you're not 
ii yausae! ‚even aware.ol where th tools 
2 are. For you #’s normal to Iso- 

Icie mincities and to ghattolse 

‚ill peopie, it’s really falr i We 

must finally start to live with the. 

2 problem and Io gecapı I 03.0 

se, ==$ sign of our lime.’Cos talkin’c 

a ae F 2. v5 jof but bullding walls makes no 

B Iih Alca 3 ont you see MeiE A Y [DD Eh sense, Isolation Is what's Ihe 


i % : iy crimel 
somelhing’sfuckin® wrong ? ErYes only 


Rethinking Is what we noed1 


Ende einer 


Verh! rang) ode 
zum Rita Ratlos 


Andreas und den anderen Freunden 
des bews ten Widerstandes Zukrte, 
teiß noch nichts von 

und ich weiß auch nicht, 

ie ich-s ihm sagen soll. Die 

Nacht Eber bin ich zwischen ci: 

Flase! um,äen Sätzen des kleinen 

Prophet E "ichalalt ist & 

solehorlei 


ai Hediziner Schlicht 
"Amoklauf" nennen, 
Aber zur Sache: 
Bei den Gesprächen mit den verant- 
wortlichen Ober-und Unterbutteln 
uber den Ve: uf von div Ftäruck- 
Schreckschuß-und CS Gas-Pistolen an 
alle,die rerademel u] den Iaden- 
tisch lugen könneywurde immer 
der großes Bedauern der Gegenseite 
ausgesprochen(gsheuchelt)dsruber, 
daß dies alles leider,leider nicht 
beweisbar sei,.Also semmelten sich 
wor ce. 2(!)Monaten gegen neune’ in 
der Fruhe drei aus der Schulererew 
und ich mich vor der Villa und m: 
schierten vereint zum Beweisantritt 
(siehe auch Reaktionsplätselruck- 
seite vom Oktober dieses Jahres). 
Itzo-nach zwei Monaten-weiß ich 
unter anderem eines:man muß die 
verantwortlichen Buttel zwingen, 


sehe res 
iten: 
zr2 Muller(!}!) 


ie mir Dienstag oder 
g beim Amt ab und ver- 


> on 
eißt) 
Stlungen im-Falle 


Zermenn die 
abe, Pe 


Bi 
dem 5 


eundel: 


halt dem 


Tezer 
Feed your Ha=dlzı 
ag : 


u 
ch Sen Konzert wurde 
und dis Bande 

cos Angeerift 


Bstotusteck) 


Verkauf von Platten 
F=Di Spende sn Tiaz- 
sohuesbünd, # Tunersohislen 
die Autifaljugenäfrons 
bokomnk 150,-Miuse ze- 
Bros Grant 


. apende 
Werte(Rio de Ser Spend 


